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Phillip D. Th. Knobloch

Internationalisierung als Herausforderung
fur die Padagogik

Entwurf eines meta-theoretischen Vermittlungsansatzes zwischen
Vergleichender Erziehungswissenschaft und Allgemeiner Pddagogik

Zusammenfassung: Ausgehend von der bildungspolitischen Forderung nach Interna-
tionalisierung der Hochschulen wird in dem nachfolgenden Beitrag nach Mdglichkeiten
gefragt, die allgemein-padagogische Lehre zu internationalisieren. Dazu wird zunachst
das Verhaltnis zwischen Wissenschaft und padagogischer Theorie und Praxis aus der
Perspektive der Vergleichenden Erziehungswissenschaft (Adick) betrachtet. In Bezug
dazu wird exemplarisch ein international sowie allgemein-padagogisch ausgerichtetes
Konzept (Waterkamp) vorgestellt und als internationale padagogische Topik interpretiert.
Mit der Verflechtung erziehungswissenschaftlicher (Adick) und topisch-padagogischer
(Waterkamp) Wissensordnungen wird ein meta-theoretischer Vermittlungsansatz zwi-
schen Vergleichender Erziehungswissenschaft und Allgemeiner Padagogik skizziert, der
zur Internationalisierung der Padagogik beitragen kann.

Schlagworte: Internationalisierung, Kulturwissenschaft, Meta-Theorie, Topik, Wissens-
ordnung

1. Einleitung: Internationalisierung der Hochschulen als Topos

Die Forderung nach Internationalisierung der Hochschulen kann als Topos gegenwar-
tiger Bildungspolitik und Bildungsadministration verstanden werden. Vor dem Hinter-
grund der Phidnomene Globalisierung und Europdisierung sowie im Hinblick auf die
Emergenz eines Welthochschulsystems erscheint es naheliegend und notwendig, dass
auch die hoheren Bildungsinstitutionen in Europa mit der Zeit gehen und ihr Ange-
bot an die mit den genannten Phdnomenen verbundenen Herausforderungen anpassen
(vgl. Lenzen, 2012). Nur eine internationalisierte Hochschule, so etwa die Annahme
der Hochschulrektorenkonferenz (HRK), konne ,,den Prozess der Globalisierung ak-
tiv mitgestalten und ihre Wettbewerbsfahigkeit sicherstellen” (HRK, o.J., S. 3). Wéh-
rend einerseits auf globale Entwicklungen reagiert werden miisse, gehe es andererseits
darum, globale Prozesse aktiv und kreativ zu beeinflussen. Laut Grothus und Maschke
(2013, S. 8) kann Globalisierung als ein externer Prozess verstanden werden, auf den
die Hochschulen mit /nternationalisierung antworten. ,,Dabei bewegt sich die Motiva-
tion zur Internationalisierung je nach Perspektive der Interessengruppe zwischen den
Polen der internationalen Verstéindigung und der Kommerzialisierung® (Rotter, 2005,
S. 57). Die Internationalitdt an deutschen Hochschulen wird mittlerweile anhand quan-
titativer Profildaten erfasst (Maiworm, 2013), systematische Ubersichten zu mdglichen
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InternationalisierungsmaBnahmen liegen vor (Rotter, 2005), ,,konkrete Internationali-
sierungsbedarfe” (HRK, 2012, S. 24) werden ermittelt und den Hochschulen werden zur
Entwicklung eigener Internationalisierungsstrategien spezifische Instrumente empfoh-
len (Maiworm, 2013, S. 2; HRK, 0.].).

Moglichkeiten der Internationalisierung werden demnach gegenwirtig auf den Ebe-
nen von Verwaltung und Management der Hochschulen und im Hinblick auf Studien-
gangselemente, Studiengangsstrukturen und Curricula (vgl. Rotter, 2005) erdrtert und
realisiert. In diesem Zusammenhang werden auch in Bezug auf das Studium und die
Lehre der Erziechungswissenschaft zunehmend Fragen nach dem Stand der Internatio-
nalisierung und der Integration internationaler Inhalte thematisiert (Schmidt-Lauff,
2007). Dabei wird auch im Hinblick auf die Lehrerbildung an den Hochschulen dis-
kutiert, welche Kompetenzen fiir eine piddagogische Tatigkeit im Kontext von Globa-
lisierung, Internationalisierung und Diversitét in der Lehre vermittelt werden sollten
(Allemann-Ghionda, 2013, S. 216—229). An diese professionsbezogene Fragestellung
mochte der folgende Beitrag ankniipfen. Dabei kann vor allem fiir die Allgemeine Péd-
agogik von einer Herausforderung durch die Forderung nach Internationalisierung ge-
sprochen werden, da dieser Fachbereich, etwa im Gegensatz zur international und inter-
kulturell vergleichenden Erziehungswissenschaft, nicht notwendigerweise international
ausgerichtet ist. Vorgestellt und interpretiert werden soll deshalb ein Konzept fiir die
Lehrerbildung (Waterkamp, 2012), das aus einer internationalen Perspektive in allge-
meines padagogisches Denken einfiihrt. Da dieser Ansatz zwar einerseits grundlegend
auf Wissensbestiande der Vergleichenden Erziehungswissenschaft zuriickgreift, anderer-
seits aber explizit der Pddagogik zugeordnet wird, kann dieses interdisziplindre Konzept
als innovativer Versuch bezeichnet werden, die allgemeine piddagogische Lehre an den
Hochschulen zu internationalisieren.

Aufschlussreich ist Waterkamps Konzept dariiber hinaus, da es auf den ,,Unter-
schied zwischen dem kulturellen Kapital der Studierenden und den Anforderungen
der Hochschulen (Allemann-Ghionda, 2013, S. 207) Riicksicht nimmt. Denn es rich-
tet sich gerade an jene Studierenden, deren Studienpldne nur wenig Zeit fiir die Er-
ziehungswissenschaft vorsehen. Vergleichbar mit aktuellen Ansétzen der Allgemeinen
Erziehungswissenschaft, die mit literarischen Texten arbeiten (Koller, 2012a, 2012b),
entwirft Waterkamp bildungssystem-zentrierte paddagogische Narrative, um auch Stu-
dienanfangern eine Mdglichkeit zu erdffnen, ihren pddagogischen Blick zu iiben. Damit
kann Waterkamps Ansatz auch als eine Antwort auf die Gestaltung erziehungswissen-
schaftlicher Lehre im Kontext soziokultureller Diversitét verstanden werden.

Im Anschluss an einen aktuellen Beitrag zur Bedeutung der Topik fiir die Allge-
meine Pddagogik (Fuchs, 2013) soll gezeigt werden, dass Waterkamps Ansatz als in-
ternationale pddagogische Topik zu verstehen ist. Als kennzeichnend fiir eine derar-
tige Topik kann gelten, dass es sich hier um eine Methode handelt, pddagogische Ideen,
Argumente und Wissensbestidnde (1) zu erheben, (2) zu ordnen und (3) zu generieren.
Durch die Gegentiberstellung und Verflechtung dieser auf die Praxis bezogenen Wis-
sensordnung Waterkamps einerseits und der auf die Wissenschaft bezogenen Wissens-
ordnung Adicks (2008, 2009) andererseits soll ein aktueller meta-theoretischer Vermitt-
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lungsansatz zwischen sozialwissenschaftlich orientierter Erziehungswissenschaft und
kulturwissenschaftlich orientierter Pddagogik untermauert, erginzt und erweitert wer-
den, dem bereits vorliegende bildungsphilosophisch (Koller, 2012a) und international
(Knobloch, 2013) ausgerichtete Theorien und Untersuchungen sowie professionsbezo-
gene Lehrbiicher (Koller, 2012b) zugeordnet werden kdnnen.

2. Wissensordnungen in der Vergleichenden Erziehungswissenschaft

Nachfolgend soll eine von Christel Adick fiir die Vergleichende Erziechungswissenschaft
entwickelte meta-theoretische Wissensordnung vorgestellt werden, die es erlaubt, die
nachfolgende Analyse des Ansatzes Waterkamps wissenschaftstheoretisch zu orientie-
ren. Dabei wird anhand der vorgestellten Struktur gezeigt, dass Waterkamps Padagogik
als erziehungswissenschaftlicher Forschungsgegenstand begriffen werden kann. Dar-
iiber hinaus soll die Auseinandersetzung mit dem Konzept Adicks Aufschluss iiber das
hier vorgestellte Selbstverstidndnis der Vergleichenden Erziechungswissenschaft in Be-
zug auf das Verhéltnis von Wissenschaft und international ausgerichteter professionsbe-
zogener Lehre geben.

Das Studium der grundlegend international ausgerichteten Vergleichenden Erzie-
hungswissenschaft qualifiziert laut Christel Adick nicht direkt fiir einen bestimmten
padagogischen Beruf, wie dies etwa beim Lehramtsstudium der Fall sei (Adick, 2008,
S. 212). Obwohl sich die Selbstverstandnisdiskussionen innerhalb der Disziplin vor al-
lem auf das Wissenschafissystem bezdgen, gelte es jedoch auch den Praxisbezug zu
thematisieren und nach dem Beitrag der Vergleichenden Erziehungswissenschaft fiir
das ,,Referenzsystem ,Erziehung‘ (Adick, 2008, S.212) zu fragen. Durch das Stu-
dium der Vergleichenden Erziehungswissenschaft konnten auch berufsqualifizierende
Kompetenzen vermittelt werden, wenn das Fach an den Hochschulen ,,nicht blof3 unter
szientifischen (...), sondern auch unter professionspolitischen und kompetenzorientier-
ten (Adick, 2008, S. 212) Gesichtspunkten gelehrt werde. Dabei handle es sich vor al-
lem um interkulturelle, aber auch um spezifisch komparative und internationale Kom-
petenzen, die sowohl fiir praktische Tétigkeiten im schulischen und auerschulischen
pddagogischen Bereich als auch fur nicht-pddagogische Tdtigkeitsfelder berufsqualifi-
zierend sein kdnnten.

Das mitunter problematische Verhiltnis zwischen Vergleichender Erziehungswis-
senschaft und padagogischer Praxis wird auch an dem Ordnungsschema deutlich, mit
dem Adick das innerhalb der Disziplin relevante Wissen kategorisiert. Dabei differen-
ziert sie zwischen den Reflexionsebenen (1) Erziehung, (2) Pddagogik, (3) Erziehungs-
wissenschaft und (4) Wissenschaftstheorie und ordnet diesen Bereichen die Wissens-
typen (1) alltigliches Handlungswissen, (2) Regelwissen und Modelle, Pidagogiken,
Professionswissen, (3) wissenschaftliches Wissen und (4) meta-theoretisches und me-
thodologisches Wissen zu (Adick, 2008, S. 75). Wahrend sich die Reflexionsebenen Er-
ziehung und Padagogik am Referenzsystem Erziehung orientieren, beziehen sich die
Ebenen der Erziehungswissenschaft und Wissenschaftstheorie auf das Referenzsystem
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Wissenschaft. Obwohl hier zwischen padagogischer und erziehungswissenschaftlicher
Theorie strickt unterschieden und der Wissenschaft explizit keine Bedeutung fiir die
padagogische Praxis zugesprochen wird, relativiert Adick diese Aussage, indem sie
auf einen Zusammenhang zwischen allen Ebenen hinweist. ,,Dieser resultiert (...) aus
dem ihnen letztlich gemeinsamen Anliegen, praktische Probleme zu 16sen. Damit wird
eine zumindest letztendliche Verpflichtung des jeweiligen Tuns auf die Bewiltigung
menschlicher Praxis reklamiert, die sich vom Alltagswissen iiber das Regelwissen zum
Theoretisieren wissenschaftlicher Argumentation bis hin zur wissenschaftstheoreti-
schen Reflexion durchzieht* (Adick, 2008, S. 76). Dem Schema folgend koénnen die in-
ternationale und interkulturelle Erziechung und Padagogik sowie die internationale Bil-
dungspolitik als Forschungsgegenstinde der Vergleichenden Erziehungswissenschaft
bezeichnet werden.

Durch das Studium der Vergleichenden Erzichungswissenschaft konnen neben in-
terkultureller Kompetenz und spezifischen Forschungskompetenzen auch Inhalte mit
internationaler Dimension vermittelt werden, die Adick im Hinblick auf die padagogi-
sche Praxis als niitzlich bezeichnet. Diese Inhalte werden vor allem tiber Texte vermit-
telt, die der Reflexionsebene Pddagogik zugeordnet wurden und der Vergleichenden
Erziehungswissenschaft als Forschungsgegenstand dienen konnen. Wihrend péddago-
gische Texte und Wissensbestinde demnach eindeutig als moglicher Gegenstand wis-
senschaftlicher Forschung bestimmt werden, bleiben die Kriterien einer methodolo-
gisch reflektierten, wissenschaftlichen Analyse der Pddagogik weitgehend unbestimmt.
Ebenso geht dieses Schema nicht auf die Moglichkeiten der Erziehungswissenschaft
ein, padagogisches Wissen methodologisch reflektiert zu (er-)finden und zu ordnen.
Ordnet man den nachfolgend vorgestellten Ansatz Waterkamps in Anlehnung an Adick
der Reflexionsebene Pddagogik zu, so kann dieser demnach Gegenstand erziehungswis-
senschaftlicher Forschung werden. Dabei stellt sich jedoch die methodologische Frage
nach einer dem Gegenstand angemessenen Methode der Analyse.

3. Internationalisierung padagogischen Denkens

Die vorangegangenen Uberlegungen lassen den Schluss zu, dass das Studium der Ver-
gleichenden Erziehungswissenschaft vor allem im Hinblick auf internationale Themen,
Fragen und Probleme péddagogisches Professionswissen vermitteln kann. Die Ausein-
andersetzung mit Landerstudien kann sich beispielsweise dann in der Praxis als niitz-
lich erweisen, wenn Informationen iiber Erziehung und Bildung in einem bestimmten
Land benétigt werden. Ungeklért bleibt jedoch bei Adick, ob das international ausge-
richtete Studium padagogischer Themen auch zur allgemeinen piddagogischen Bildung
und Qualifizierung beitragen kann. Ein derartiges Konzept zur Internationalisierung des
padagogischen Studiums konnte als Moglichkeit gelten, der Forderung nach Internatio-
nalisierung im Bereich der Allgemeinen Pddagogik eine sinnvolle Bedeutung zu geben.
Nachfolgend sollen der Ansatz Waterkamps zunéchst dargestellt und Beziige zu spezifi-
schen Traditionen der Vergleichenden Erziehungswissenschaft aufgezeigt werden. Da-
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nach soll mit der Topik eine kulturwissenschaftliche Methode vorgestellt werden, mit
der das Konzept Waterkamps meta-theoretisch analysiert werden kann.

3.1 Internationale pddagogische Schliisselprobleme und Charakteristiken

Dietmar Waterkamp hat unléngst Konzepte vorgestellt, die Erkenntnisse der Verglei-
chenden Erziehungswissenschaft {iber internationale Bildungswesen fiir die allgemeine
padagogische Lehre fruchtbar machen (Waterkamp, 2003, 2006, 2012). Indem Water-
kamp eine betont padagogische Perspektive einnimmt, grenzt er sich von politischen,
soziologischen oder 6konomischen Ansétzen deutlich ab. ,,Auch wenn Strukturschau-
bilder und Statistiken Unterschiede zwischen den Landern erkennen lassen, so sind sie,
padagogisch betrachtet, doch wenig aussagekriftig und stellen das Bildungswesen eher
aus einer Verwaltungssicht als aus einer pddagogischen Sicht dar* (Waterkamp, 2006,
S. 37). Auch die Ergebnisse der PISA-Studien seien aus piddagogischer Perspektive be-
deutungslos, da die dort erhobenen statistischen Daten keine Riickschliisse auf spezifi-
sche padagogische Kontexte erlauben wiirden. ,,Vom grofen Durchschnittswert, der aus
Werten aus hunderten von Schulen gebildet wurde, gibt es keine Briicke zur einzelnen
Schule* (Waterkamp, 2012, S. 9).

Fiir das Verstindnis des Ansatzes Waterkamps ist es zentral, darauf hinzuweisen,
dass hier an zwei Traditionen der internationalen und international vergleichenden Er-
ziehungswissenschaft angekniipft wird. Denn einerseits bezieht sich Waterkamp auf ein
kulturtheoretisches Konzept der Vergleichenden Erzichungswissenschaft, das sich auf
den Untersuchungsgegenstand Pddagogik richtet, dabei einen unterscheidenden Ver-
gleich verfolgt und im deutschsprachigen Raum insbesondere von Friedrich Schneider
(vgl. 1947, 1961) ausgearbeitet wurde (vgl. Waterkamp, 2006, S. 17—37). Von Schnei-
der, der selbst maB3geblich an die Kulturtheorie Herders ankniipfte (vgl. u.a. Schneider,
1947, S. 469—471, 1961, S. 193—194), libernimmt Waterkamp auch die begriffliche
Unterscheidung zwischen endogenen und exogenen Faktoren der Pddagogik. Auf der
anderen Seite orientiert sich Waterkamp an einer sozialwissenschaftlichen Tradition der
Vergleichenden Erziehungswissenschaft, die sich auf die Untersuchung von Bildungs-
systemen mit Hilfe eines gleichsetzenden Vergleichs richtet (vgl. Waterkamp, 20006,
S. 27-32). Waterkamp schlieBt an diese auf Lander bzw. Staaten fokussierte Forschungs-
praxis der Vergleichenden Erziehungswissenschaft an, da das erarbeitete Wissen iiber
nationale Bildungssysteme ein Fundus sei, ,,von dem die Wissenschaftsdisziplin zehrt
und der auch einen Teil ihrer wissenschaftlichen Identitét verbiirgt (Waterkamp, 2006,
S. 37). Andererseits soll dabei jedoch in Anlehnung an Schneider der Blick auf die in-
nere Kausalitdt der Padagogik konzentriert werden, um ,,mdglichst viele Phinomene
aus einer innerpiddagogischen Sicht zu betrachten und zu analysieren und ,Erkldrungen*
durch exogene Faktoren als vorschnell zuriickzuweisen* (Waterkamp, 2006, S. 37). Die
Kombination dieser beiden Aspekte fiihrt zu dem Kompromiss, die Beschreibung na-
tionaler Bildungssysteme ,,stirker auf endogene Faktoren der Pddagogik zu stiitzen®
(Waterkamp, 2006, S. 37).
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In einer Vorlesungsreihe mit dem Titel Bildung in Staaten Europas zielt Waterkamp
(2003, vgl. 2006, S. 38—66) darauf, Besonderheiten der jeweiligen Bildungswesen her-
auszustellen, die auf ,,unterschiedliche pddagogische Akzentsetzungen™ (Waterkamp,
2006, S. 37) verweisen. Ausgangspunkt der Darstellungen ist jeweils ein paddagogisches
Problem, das anhand einer Schliisselsituation, Schliisselgeschichte oder Schliisselper-
sonlichkeit aufgezeigt wird. Die Auseinandersetzung mit der geschichtlichen Entwick-
lung der verschiedenen nationalen Bildungswesen enthélt fiir Waterkamp ein Potenzial
fiir pddagogische Reflexion. Dabei sollen hier keine landeskundlichen Kenntnisse ver-
tieft, sondern ein Sinn fiir pddagogische Reflexion erdftnet werden (Waterkamp, 2006,
S. 66). Es spricht daher vieles dafiir, diese Vorlesungen als internationalisierte bzw. in-
ternationale Einfiihrung in pddagogisches Denken zu bezeichnen.

Waterkamps Dresdner Vorlesungen aus dem Jahr 2012, die unter dem Titel Pddago-
gische Charakteristik der Schulwesen in zehn Nationen verdffentlicht wurden, konnen
als Weiterfithrung und Weiterentwicklung des beschriebenen Konzepts bezeichnet wer-
den. Sie richten sich explizit an Lehramtsstudierende und werden von Waterkamp, trotz
der internationalen Ausrichtung, nicht der Vergleichenden Erziehungswissenschaft,
sondern der Pddagogik zugeordnet. Denn es sei nicht sinnvoll, im ,,Rahmen des Lehr-
amtsstudiums (...) das Studium der Pddagogik spezialisiert auszurichten* (Waterkamp,
2012, S. 7). Da fiir das Pddagogikstudium nur wenig Zeit zur Verfiigung stehe und das
padagogische Vorwissen der Lehramtsstudierenden aus diesem Grund gering sei, be-
stehe aufseiten der Hochschuldozenten ein Bedarf an geeigneter padagogischer Lite-
ratur. Daher seien diese Vorlesungen im Hinblick auf ihren Stil auch nicht als wissen-
schaftliche Abhandlung, sondern vielmehr als Studienmaterial konzipiert.

Ziel der Vorlesungsreihe ist es, verschiedene nationale Schulwesen ,,in padagogi-
scher Intention zu charakterisieren” (Waterkamp, 2012, S. 9). Jedem Schulwesen soll
ein Attribut zugeordnet werden, das einerseits charakteristisch und andererseits piddago-
gisch bedeutsam ist. Die Orientierung der historisch-systematischen Darstellung unter-
schiedlicher Bildungswesen anhand einer pddagogischen Charakteristik soll eine Refle-
xion der eigenen padagogischen Institution und des eigenen padagogischen Handelns
ermoglichen. ,,.Die Schulen der zehn Nationen werden also unter eine padagogische
Sicht gestellt, um noch tiefer gehende piddagogische Analysen und Diskussionen anzure-
gen, die schlieBlich zu einer erweiterten Sicht unserer eigenen Schulen und zu einer Ab-
klarung unseres padagogischen Handelns in den Schulen fiihren konnen* (Waterkamp,
2012, S. 9). Die padagogische Analyse diene der Suche nach den pddagogischen Inten-
tionen und Ideen, nach Sichtweisen von Bildung, die in die jeweiligen Schulsysteme in
ihrer Entwicklung eingegangen seien. ,,Darin eingeschlossen sind Vorstellungen iiber
das Lernen, iiber das Wissen, iiber die Jugend, liber das Erwachsenwerden, liber das Ge-
nerationenverhéltnis, iber Leistung und {iber die Wichtigkeit von Priifungen, {iber Frei-
heit, {iber Gemeinschaft, iber den Umgang mit Zeit, {iber die Stellung der beteiligten
Gruppen zur Bildung wie Eltern, Lehrer, Schiiler, tiber die Legitimitét staatlichen Han-
delns im Bereich der Bildung® (Waterkamp, 2012, S. 10). Erst wenn der padagogische
Sinn verschiedener Schulwesen erkannt werde, konne im Hinblick auf das eigene Schul-
wesen iiber Verdnderung und Bewahrung diskutiert werden. ,,Wir suchen nach den in
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den Schulwesen eingelagerten Intentionen, die meistens gar nicht an der Oberfliche lie-
gen und auch nicht in den Schulgesetzen stehen, sondern entschliisselt werden miissen.
Das erwarten wir auch von der Padagogik als Wissenschaft™ (Waterkamp, 2012, S. 11).

Damit die einzelnen Schulwesen klar unterschieden werden und erinnert werden
konnen, sei es aus didaktischen Griinden zu rechtfertigen, ein Schulwesen durch ein
einzelnes Attribut pddagogisch zu charakterisieren. Charakteristisch seien die Attribute,
da sie iiber lange Zeit zuriickverfolgt werden konnten. Sie stellten eine Besonderheit
dar, folgten keiner Systematik und dienten nicht zur Entwicklung einer Typologie. Fiir
Waterkamp ist die Frage, ob sich die Charakteristiken in ein Schema einordnen las-
sen, unwesentlich, da er die Aufgabe der Erziechungswissenschaft darin sieht, ,,auf die
Suche nach der Vielfalt der Padagogik™ (Waterkamp, 2012, S. 14) zu gehen. ,,Die At-
tribute liegen nicht auf derselben Ebene, sind nicht typologisierbar, sie sind individuell,
jeweils aus der Beschiftigung mit einem Schulwesen hervorkommend* (Waterkamp,
2012, S. 14). Die jeweiligen Schulwesen konnten auch durch andere Attribute charak-
terisiert werden, ebenso konnten die einzelnen Attribute auch auf andere Lander oder
Schulen bezogen werden. ,,Es geht nicht um ein Entweder-Oder und es geht nicht um
ein Besser-Schlechter. Es geht darum, aus der Beschéftigung mit den Schulwesen Er-
kenntnisse zu ziehen, die unsere pddagogische Vorstellung erweitern und lebendiger
machen® (Waterkamp, 2012, S. 14). Demnach kommt den nationalen Schulwesen im
Ansatz Waterkamps eine dhnliche Bedeutung zu wie den Nationen und Nationalcha-
rakteren bei Schneider (1947, 1961). Sie dienen letztlich als Mittel, um sich dem Ge-
genstand der Pddagogik anzundhern und dadurch ein flexibles und selbstindiges pad-
agogisches Denken zu fordern. Da in diesem Rahmen nicht ndher auf die einzelnen
Darstellungen der Bildungswesen eingegangen werden kann, sollen zumindest die At-
tribute genannt werden, mit denen Waterkamp (2012) die verschiedenen Schulen in den
jeweiligen Uberschriften charakterisiert: Die Leseschule (Finnland), die ausbildende
Schule (Osterreich), die freie Schule (Dinemark), die Lern- und Priifschule (Frank-
reich), die Priifschule (England), die langsame Schule (Schweden), die eilige Schule
(Deutschland), die individuelle Schule (Niederlande), die soziale Schule (Italien und Si-
zilien) und die Schule der Abwechslung (USA).

3.2 Internationale pddagogische Topik

Nachfolgend soll die Topik als erziehungswissenschaftliche Methode vorgestellt wer-
den, die eine wissenschaftliche Analyse des Ansatzes Waterkamps ermdglicht. Dabei
kann an dieser Stelle jedoch weder umfassend auf Geschichte und Theorie der To-
pik (vgl. Wagner, 2009; Bornscheuer, 1976) und des Topos-Begriffs (vgl. Gessmann,
2009) noch auf die bereits vorliegenden Beitrdge zur Bedeutung der Topik fiir die Er-
ziehungswissenschaft (vgl. u.a. Fuchs, 2013; Paschen, 2004; Wigger, 2004; Helmer,
1997) eingegangen werden. Daher soll hier nur bruchstiickhaft auf einige grundlegende
Uberlegungen verwiesen werden, die zur Interpretation des Ansatzes Waterkamps als
internationale pddagogische Topik fithren.
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Die Topik geht auf die klassische Rhetorik zuriick und wurde bereits von Aristoteles
theoretisch behandelt. ,, Topik gehdrt fiir Aristoteles zum Gebiet des Dialektischen, das
von dem des Apodiktischen unterschieden ist™ (Fuchs, 2013, S. 99). Wihrend in der
strengen Wissenschaft Schliisse aus ersten und wahren Sdtzen gezogen werden, be-
ruhen Schlisse in der Dialektik und Rhetorik auf Pramissen. Diese sind jedoch ,,nur
wahrscheinlich und beruhen auf zustimmungsfahigen und allgemein anerkannten Mei-
nungen, so dass die gezogenen Schliisse zwar nicht beweisbare aber doch zumindest
plausible Aussagen formulieren* (Fuchs, 2013, S. 99—100). Aristoteles folgend ist die
Topik nicht fiir den Bereich des theoretischen oder des poietischen, sondern fiir den
des praktischen Wissens relevant. Die Topik kann als heuristische Methode verstanden
werden, um Pramissen und Erkenntnisse ,,in Form von gut gestiitzten und begriindeten
Meinungen® (Fuchs, 2013, S. 100) hervorzubringen und so ,,das politische, ethische und
padagogische Handeln zu orientieren™ (Fuchs, 2013, S. 100). Die klassische Rhetorik
hatte, so Peter Oesterreich, ,,im Rahmen der Lehre von der Findung geeigneter Argu-
mente (ars inveniendi)* anhand dem Thema Topik ,,auf die grundlegende Bedeutung
der im Horizont des gemeinsamen Welt-Sinn-Verstandnisses (sensus communis) veran-
kerten Fundorte (loci communes) hingewiesen* (Oesterreich, 2003, S. 52, Hervorh. im
Orig.). Wihrend die Topik zunichst herangezogen wurde, um iiberzeugende Argumente
fiir die Beratung iiber praktische Probleme aufzufinden, {ibernahm sie in der frithen
Neuzeit die Funktion, ,,Wissensbestéinde zu ordnen und nach Sachgebieten zu systema-
tisieren” (Fuchs, 2013, S. 100). Fiir die Erziechungswissenschaft kann die Topik daher
laut Fuchs einerseits im Hinblick auf eine pddagogische Argumentationstheorie, ande-
rerseits zur Ordnung von padagogischen Wissensbestdnden von Bedeutung sein (Fuchs,
2013, S. 99).

Begreift man den Ansatz Waterkamps als pddagogische Topik, so lassen sich die na-
tionalen Bildungswesen als Topoi der Pddagogik verstehen. An diesen Orten lésst sich
eine konkrete Vorstellung von Piddagogik, verstanden als Zusammenhang von pédago-
gischen Ideen und padagogischer Wirklichkeit bzw. von pddagogischer Theorie und
Praxis, generieren und konstruieren. Anhand der geschichtlichen Entwicklung von na-
tionalen Bildungswesen lassen sich vielféltige pddagogische Argumente und Mdoglich-
keiten zur Gestaltung der padagogischen Wirklichkeit auffinden. Waterkamp schréinkt
diese Vielfalt jedoch ein, in dem er spezifische Attribute einzelner Bildungswesen her-
ausstellt. Damit verengt er den Blick auf padagogische Topoi bzw. Ideen oder Probleme,
die liber langere Zeitrdume hinweg fiir die jeweiligen Bildungswesen pragend waren.
Obwohl damit nicht im strengen Sinne bewiesen ist, dass es sich hier um padagogische
Grundprobleme und fundamentale pddagogische Themen handelt, wird dies durch den
Verweis auf die jeweiligen Bildungstraditionen zumindest plausibel gemacht. Wéhrend
iiber die nationalen Bildungsgeschichten auf diesem Weg exemplarisch eine Vorstel-
lung vom Zusammenhang padagogischer Theorie und Praxis vermittelt werden kann,
konnen diese Topoi auch herangezogen werden, um Handlungsoptionen fiir eigene péd-
agogische Entscheidungen zu gewinnen. Da die von Waterkamp skizzierte pddagogi-
sche Landkarte (vgl. Rupp, 2009) leicht memoriert werden kann, bietet sie sich im Hin-
blick auf konkrete paddagogische Fragen und Probleme an, um sie auf der Suche nach
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Argumentations- und Handlungsmoglichkeiten gedanklich zu durchwandern. Damit
stellt die Topik Waterkamps einerseits eine Mdglichkeit dar, um das in den nationa-
len Bildungsgeschichten hervorgebrachte padagogische Wissen zu ordnen. Da diese ge-
schichtlich hervorgebrachten padagogischen Topoi jedoch nicht nur nationalspezifisch
memoriert und wiedergegeben werden, sondern laut Waterkamp sowohl untereinander
als auch im Hinblick auf konkrete pddagogische Fragen in Bezichung gesetzt werden
sollen, kann diese Topik auch als Methode betrachtet werden, um zu neuen pédagogi-
schen Ideen zu gelangen. Topisches Denken kann demnach den pddagogischen Hori-
zont im Hinblick auf neue Handlungsoptionen erweitern. Da Waterkamp mit seinem
Konzept den Anspruch vertritt, dass dieses nicht nur Lehrern, sondern auch Schiilern
und Eltern dazu behilflich sein kann, einen pddagogischen Blick einzunechmen (Water-
kamp, 2012, S. 11), wire zu priifen, ob es sich hier demnach nicht nur um eine fach-
spezifische, sondern auch um eine allgemein verstdndliche padagogische Topik handelt.
Dazu wiirden sich die vier von Bornscheuer (1976) herausgearbeiteten Bestimmungen
eines allgemeinen Topos-Begriffs, Habitualitit, Potentialitdt, Intentionalitdt und Sym-
bolizitdt, anbieten.

4. Ausblick: Internationale Erziehungswissenschaft
als Kulturwissenschaft

Abschliefend soll die These aufgestellt werden, dass der internationalen Padagogik
Waterkamps (2003, 2006, S.35-66, 2012) eine kulturwissenschafiliche Theorie zu-
grunde liegt, die im Sinne eines aktuellen Verstindnisses pddagogischer Kulturwis-
senschaft (vgl. u.a. Wimmer, 2002; Brumlik, 2006) interpretiert werden kann. Denn
durch die internationale Betrachtung der Pddagogik als kulturelles Phinomen gelingt
es Waterkamp, einerseits an wesentliche Aspekte der geistes- sowie sozialwissenschaft-
lich orientierten erziechungswissenschaftlichen Tradition anzukniipfen, dabei jedoch
andererseits in pddagogischer Hinsicht jeweils problematische Konzepte bzw. Para-
digmen — hier ein problematischer Begriff von Nationalkultur, dort die fehlenden Zu-
gangsmoglichkeiten auf die Pddagogik als kulturelles Phdnomen — zu {iberwinden. Dies
wird (1) moglich durch einen Nationenbegriff, der sich nicht (wie noch bei Schneider
oder Herder) auf Volker und Volkscharaktere bezieht, sondern vielmehr — analog zu ak-
tuellen sozialwissenschaftlichen internationalen Vergleichsstudien — auf die Bildungs-
geschichte von Ldndern bzw. Staaten. Entsprechend dieser Ausgangslage wird hier
(2) auch nicht die Kultur verschiedener Volker untersucht, sondern vielmehr die Pad-
agogik (im Sinne geschichtlicher sowie konkreter Erzichungswirklichkeiten, pidagogi-
scher Ideen und Praktiken) selbst als kulturelles und damit kontingentes Phdnomen in
den Blick genommen. Indem der unterscheidende Vergleich hier nicht auf Eigentiim-
lichkeiten von Nationalkulturen zielt, sondern vielmehr dazu dient, die kulturelle Viel-
falt der Pddagogik herauszustellen, wird (3) gerade durch die internationale Grund-
struktur dieses Konzepts die Moglichkeit eroffnet, pddagogische Ideen, Praktiken und
Institutionen einer transkulturellen Reflexion zuginglich zu machen, ohne dabei die je-
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weiligen soziokulturellen Bedingungen aus dem Blick zu verlieren. Eine weitergehende
Analyse dieses Konzepts erscheint aufschlussreich, da die hier zugrunde liegenden Pri-
missen derart komplex sind, dass sie nur im Zusammenhang mit aktuellen Entwicklun-
gen der sich vor dem Hintergrund des cultural turns in den Geistes- und Sozialwissen-
schaften konstituierenden Kulturwissenschaft (vgl. u.a. Reckwitz, 2006, S. 705—728)
ausreichend erfasst werden konnen. Dabei wére auch eine Analyse der von Waterkamp
entworfenen padagogischen Narrative vor dem Hintergrund der kulturwissenschaft-
lichen Narratologie (Koschorke, 2012; Niinning, 2013) wiinschenswert.

Obwohl eine umfassende Auseinandersetzung demnach noch aussteht, sollte in die-
sem Beitrag zumindest gezeigt werden, dass die Topik als kultur- und erziechungswis-
senschaftliche Methode begriffen werden kann, mit der topisch strukturierte paddagogi-
sche Theorien in Hinblick auf ihre spezifische (praktische) Logik erfasst und analysiert
werden konnen. Die in diesem Sinne mit Hilfe des Topik-Begriffs erfolgte Untersu-
chung der internationalen Pddagogik Waterkamps konnte (1) deutlich machen, dass die
von Adick (2008, S. 67—77) in ihrer Wissensordnung vorgenommene Differenzierung
zwischen Padagogik und Erziehungswissenschaft sinnvoll ist, um pddagogische Theo-
rien einer erzichungswissenschaftlichen Analyse zugénglich zu machen. Aufschluss-
reich war die Analyse vor allem, da sich (2) zeigte, dass sich die Wissensordnungen
sowie die damit verbundenen Begriffe der Padagogik bei Adick und Waterkamp deut-
lich unterscheiden. Von einer bereits implizit vorhandenen Verflechtung beider Ansétze
kann jedoch (3) gesprochen werden, da sich einerseits eine am Ansatz Adicks orientie-
rende Analyse der Theorie Waterkamps notwendigerweise auf die dort zugrunde lie-
gende padagogische Wissensordnung einlassen muss; andererseits ist eine padagogi-
sche Ordnung internationaler Wissensbestinde, wie sie Waterkamp vornimmt, gerade
auf jenes Wissen angewiesen, das von einer im Sinne Adicks verstandenen Vergleichen-
den Erziehungswissenschaft bereitgestellt wird. Aufgrund dieser Verflechtung sollten
die beiden Wissensordnungen nicht als widerstreitend, sondern vielmehr als sich ergén-
zend betrachtet werden. Denn nur eine Kombination beider Perspektiven ermoglicht es,
padagogisch relevante Phanomene und Wissensbestidnde sowohl von einem erziehungs-
wissenschaftlichen als auch von einem piddagogischen Standpunkt aus betrachten, erfor-
schen, interpretieren und reflektieren zu konnen.

Mit der Verflechtung der Wissensordnungen von Adick und Waterkamp wurden
Grundziige eines meta-theoretischen Vermittlungsansatzes zwischen Vergleichender
Erziehungswissenschaft und Allgemeiner Padagogik vorgestellt, dessen weitere Aus-
arbeitung im Hinblick auf eine Internationalisierung der Pddagogik vielversprechend
erscheint. Dabei lisst sich die bereits in den hier vorgelegten Uberlegungen ersicht-
liche Verwischung etablierter disziplindrer Grenzen zwischen Vergleichender und All-
gemeiner Erziechungswissenschaft auf eine Dynamik der Internationalisierung zuriick-
fiihren, die fiir die Disziplin(en) zukunftsweisend sein konnte. Denn vieles spricht dafiir,
dass im Kontext von Globalisierung, Europdisierung und Weltgesellschaft paidagogi-
sche Theorien an Bedeutung gewinnen, die einerseits einen internationalen geistigen
Horizont er6ffnen, andererseits dabei jedoch den Bezug auf die konkreten Situationen
der praktisch Handelnden nicht verlieren.
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Abstract: In the light of the educational-political demand for an internationalization of
higher education, the author examines possibilities of internationalizing general pedagog-
ical teaching. He starts with a close look at the relation between science and pedagogical
theory and practice from the perspective of comparative educational science (Adick). In
reference to this, an internationally oriented, general-pedagogical concept (Waterkamp)
is presented and interpreted as an international pedagogical topos. By interlacing edu-
cational-scientific (Adick) and topical-pedagogical (Waterkamp) knowledge systems, a
meta-theoretical approach to mediation between comparative educational science and
general pedagogy is sketched, which may contribute to the internationalization of peda-
gogics.

Keywords: Internationalization, Cultural Science, Metatheory, Topics, Knowledge Order

Anschrift des Autors

Dr. Phillip Dylan Thomas Knobloch, Ruhr-Universitit Bochum, Fakultit fiir Philosophie

und Erziehungswissenschaft, Institut fiir Erziehungswissenschaft, Lehrstuhl fiir Vergleichende
Erziehungswissenschaft, 44780 Bochum, Deutschland

E-Mail: phillip.knobloch@ruhr-uni-bochum.de



	Inhaltsverzeichnis
	Table of Contents
	Thementeil
	Cristina Allemann-Ghionda: Internationalisierung, Diversität, Hochschule
	Cristina Allemann-Ghionda: Internationalisierung und Diversität in der Hochschule
	Marek Kwiek: The Internationalization of the Polish Academic Profession
	Jussi Välimaa/Leasa Weimer: The Trends of Internationalization in Finnish Higher Education
	Agnete Vabø/Jannecke Wiers-Jenssen: Internationalization, Diversification and Quality in Higher Education

	Phillip D. Th. Knobloch: Internationalisierung als Herausforderung für die Pädagogik
	Deutscher Bildungsserver: Linktipps zum Thema „Internationalisierung, Diversität, Hochschule“

	Thementeil
	Christel Adick: Deutschland als Bildungsexportland
	Armin Bernhard: Materialistische Pädagogik
	Christian Alt/Martina Heitkötter/Birgit Riedel: Kita und Kindertagespflege für unter Dreijährige aus Sicht der Eltern


	Besprechungen
	Kai S. Cortina: Diane Ravitch: Reign of Error - The Hoax of the Privatization Movement and the Danger to America’s Public Schools
	Heinz-Elmar Tenorth: Christian Niemeyer: Die dunklen Seiten der Jugendbewegung
	Christian Brüggemann: Damian Miller/Jürgen Oelkers (Hrsg.): Reformpädagogik nach der Odenwaldschule - Wie weiter?

	Pädagogische Neuerscheinungen

